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WARUM
• Schneller „ins-Tun-kommen“ 

• Testung und Verbesserung von Planungsvorhaben 

• Steigerung der Identifikation mit Planungsvorhaben  

• Einbindung neuer Zielgruppen 

• Erweiterung etablierter Beteiligungsformate („vor-Ort“ & „am-Objekt“)  

• Co-Kreation von Projekten gemeinsam mit Stakeholdern  



Konzepte & 
Strategien



Placemaking
„Placemaking inspires people to collectively reimagine and 
reinvent public spaces as the heart of every community.  

Strengthening the connection between people and the places they 
share, placemaking refers to a collaborative process by which we 
can shape our public realm in order to maximize shared value. 

More than just promoting better urban design, placemaking 
facilitates creative patterns of use, paying particular attention to 
the physical, cultural, and social identities that define a place and 
support its ongoing evolution.“

Quelle: „PLACEMAKING What if we built our cities around places?“ Project for Public Spaces, 2018



Quelle: “What Is Placemaking?” Project for Public Spaces, 2007, 
https://www.pps.org/article/what-is-placemaking

11 Principles for Creating Great Community Places 
Quelle: „PLACEMAKING What if we built our cities around places?“ Project for Public Spaces, 2018



Quelle: „PLACEMAKING What if we built our cities around places?“ Project for Public Spaces, 2018



Quelle: „Making Placemaking Systemic: 10 strategic ideas in development“ Ramon Marrades via placemaking Europe. August 2023"
https://placemaking-europe.eu/2023/making-placemaking-systemic-10-strategic-ideas-in-development/ 



Quelle: https://www.placemakingx.org/people?80f64a61_page=2  #
https://placemaking-europe.eu/events/ #



Tactical Urbanism
„Tactical Urbanism (...) refers to a city, organizational, and/or citizen-led 
approach to neighborhood building using short-term, low-cost, and 
scalable interventions to catalyze long-term change.“  
Lydon & Garcia (2015) „Tactical Urbanism – Short-term Action for Long-term Change“   

Deutsch: „Taktische Stadtentwicklung“  | „Taktischer Urbanismus“  

• Eine Methode in der Stadtentwicklung, um mit temporären, kostengünstigen 
und skalierbaren Interventionen langfristige Veränderungen zu erproben. 

• Angewandt z.B. von zivilgesellschaftlichen Initiativen, nicht-Regierungs-
Organisationen, Stadtverwaltungen, oder PlanerInnen.



Taktik
Taktische Aspekte 
Taktik = „aufgrund von Überlegungen im Hinblick auf 
Zweckmäßigkeit und Erfolg festgelegtes Vorgehen“  
• Intervention entwickelt sich aus örtlichem Kontext mit 

taktischer Nutzung der lokalen Möglichkeiten.  

• Ortsspezifisch   

• Sofort wirksam   


• Temporär (Stunden, Tage bis Monate) und 
(meistens) entfernbar 


• Kostengünstig – verglichen mit baulicher 
Umsetzung – aber nicht „billig“ 


• Veränderbar und adaptiv für neue 
Herausforderungen – „Lernenden“ Intervention


• Durch Beobachtung und Dokumentation ergänzt, um 
für den Planungsprozess zu lernen.

Bild: Park(ing) Day, Rebar Studio. San Francisco, USA. 2005



Haptik & Soziales
Haptische Aspekte 
• (Mögliche) räumliche Veränderungen und neue 

Nutzungen werden „angreifbar“, erfahrbar und 
können ausprobiert werden  


• Stark haptischer (visuell, akustisch, aromatisch, 
belebt, etc.) Charakter > „tactile Urbanism“   

Soziale Aspekte 
• Interventionen binden diverse Stakeholder – vor 

allem Menschen vor Ort – ein   

• Interventionen schaffen soziale Interaktionen rund 

um ein Planungsprojekt > Netzwerke entstehen, 
die wertvoll für weitere Planungen sind


• Programmierung sehr wichtig! > Aktivierung & 
Belebung, um Räume neu zu positionieren

Bild: Autovabaduse puiestee. City of Tartu. Tartu, Finland. 2020



Strategie
Strategische Aspekte 
• Erreichung erster Projektinhalte (KPIs) > z.B. 

Verkehrsorganisation


• Möglichkeitsraum („Experimentierräume“) für 
zukünftige Entwicklungen.  


• Intervention initiiert von Stadtverwaltung:  
In Kontext (räumlich, inhaltlich) zu 
längerfristigen Zielen der Planung. 


• Intervention initiiert von Zivilgesellschaft: 
Zeigen Notwendigkeiten und Möglichkeiten 
für neue Nutzungen von Stadträumen auf.  


• Es sollte (mittelfristig) ein dauerhaftes, 
bauliches Folgeprojekt entstehen (oder nicht 
entstehen).

Bild: Times Square Transformation, NYC, USA. 2009. Left_Heidi Wolf NYC DOT_right_Julio Palleiro NYC DOT



Praktische Aspekte
Es gibt viele Vorgaben, die zu erfüllen sind, 
um Interventionen „legal“ (und erfolgreich) 
durchzuführen. 


• Anmeldung, Verantwortung und Haftung


• Sicherstellung der Verkehrssicherheit 


• Betreuung und Absicherung  


• Qualität der verwendete Materialien (z.B.: 
Farbe, Möblierung,) 


• Wiederherstellung des ursprünglichen 
Zustandes

Bild: Vorbereitungen Supergrätzl Straßenlabor. Wien. September 2020.  Foto: Carla Schwaderer



Formate & Werkzeuge (Auswahl)
Interventionsformen  
• Community Crosswalks 


• Gehsteig-Erweiterungen 


• Parklets 


• Kreuzungs-Adaptierungen 


• Open Streets & Spielstraßen 


• Temporäre Begrünung 


• Spielerische Installationen 

Werkzeuge  
• Wegweiser-Elemente 


• Elemente für Verkehrsleitung 


• Module für flexible Infrastruktur 


• Mobile Möblierung und Bepflanzung 


• temporäre Installationen & Ausstellungen


• Feedback-Stationen für TeilnehmerInnen



Adaptive Urbanism
„Adaptive urbanism enables quick, low-cost, scalable projects that 
utilise existing street space and allow communities to experience 
the benefits of improvements sooner.   

It puts people first in the street design process, allowing communities to 
be directly involved in the way a project is created, delivered and 
adapted. This collaborative approach means those that use the street 
can co-design the space with transport planners, creating a design that 
is informed by their experiences and aspirations.“ 
2023 Waka Kotahi NZ Transport Agency (2023)



Beispiele International

Bild: Calles Compartidas, Ciudad Emergente, Panama City, Panama. 2018



Quelle: Piazze Aperte - A Puböic Space Program for Milan https://www.comune.milano.it/documents/20126/33917286/Piazze+Aperte+Report_eng.pdf/b702dc9a-351f-9ee2-d7b4-fd783bd07cf4?t=1657879162368 



Quelle: Piazze Aperte - A Puböic Space Program for Milan https://www.comune.milano.it/documents/20126/33917286/Piazze+Aperte+Report_eng.pdf/b702dc9a-351f-9ee2-d7b4-fd783bd07cf4?t=1657879162368 



Bild: CASA Schützenplatz e.V. / Simon TopBild: CASA Schützenplatz e.V. / Jesús Martínez



Quelle: http://www.wanderbaumallee-stuttgart.de/einheitsbuddeln/ 



Beispiele Wien



Quelle: https://www.koer.or.at/en/projects/add-on-20-hoehenmeter/ 



Quelle: https://www.wien.gv.at/presse/2005/06/16/begehbare-grossinstallation-am-wallensteinplatz 



Quelle:  https://twitter.com/BirgitHebein/status/1292097481354940419 
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Image: Stadt Wien/Christian Fürthner
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Erkenntnisse & 
Ansatzpunkte



Ressourcen
• Engagierte BürgerInnen & zivilgesellschastliche Institutionen  

• Engagierte Verwaltungsbeamt*innen  

• Politische Absicherung („Experimente sind in Ordnung!“)  

• Institutionelle & personelle Kompetenzen für Planung, Begleitung und 
Betreuung > Aktiv zwischen Stadtverwaltung, Akteur*innen und Bevölkerung 

• Begleitende Programme und Kommunikation mit Kontinuität 

• Räume und Logistik für Materialien  

• Umsetzungswerkzeuge mit Freiraumqualitäten und Verkehrsfunktion



Planen, finanzieren, umsetzen, lernen

• Gut ausgearbeitete Planungsgrundlagen, um Aktionsraum der Interventionen (& 
Gestaltungsfreiraum der Beteiligung) festzulegen 

• Finanzierung absichern und Projektumfang klar kommunizieren. 

• Mechanismen für engagiert lokale Stakeholder entwickeln. 

• Interventionen multidimensional vorbereiten und umsetzen (Planung, Bespielung, 
Kommunikation, etc.)  

• Projekte innerhalb der „good practise“ von Beteiligung durchführen > realistische 
Handlungsspielräume, klare Kommunikation, etc.  

• Projekte evaluieren und Erfahrungen in Verwaltung & Dienstleistern weitergeben. > 
Möglichkeiten für Vernetzung und Austausch vorsehen



Ansatzpunkte
• Leadership  > Vertrauen herstellen & Inhalte abstimmen  

• Verwaltung > Rechtlichen Rahmen prüfen, um Möglichkeitsräume aufzumachen 

• Community & Ownership > Teilhabe ermöglichen & Changemaker sichtbar machen  

• Komplexität zulassen > Zeitliche und räumliche Einnischung in Umsetzungsprozess  

• Lernen vorbereiten > Korrekturen & Verbesserungen vorsehen (kurze (Dienst-)Wege)  

• Materialität & Permanenz abstimmen > Qualität der Umsetzung an Zeiträume anpassen    

• Kommunikation ist essentiell > innerhalb der Stadtverwaltung und mit der Öffentlichkeit 



Offene Fragen
• Wo Iiegt der „sweet spot“ zwischen:  

a) Rascher Umsetzung (in der Breite),  
b) kostengünstigen Materialien, und,  
c) ausreichender Freiraumqualität?  

• Sind (einzigartige) Qualitäten & Dynamiken temporärer Projekte auf 
dauerhaste Umsetzungen übertragbar?  

• Begrifflichkeiten abwägen > temporär vs. vorläufig vs. graduell 

• Materialien & Werkzeuge 
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